
M. D. Mühling von Magdeburg und der würdige Ge-

X

Se c
e

De v n ähR S ne

Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 29. Mai 1850.2. Quartal. Stück 17.Bekanntmachung.Das diesjährige Militair- Erſatz Aushebungsgeſchäft wird in Merſeburg

Montags und Dienstags den 3. und 4. Juni d. J.
abgehalten werden und zu dieſem Behuf die Königliche Departements Erſatz Commiſſion in dem gewöhnlichen Lokale
des hieſigen Bürgergartens zuſammentreten, und zwar findet

den 3. Juni, früh 6 Uhr, die Muſterung der Jnvaliden, ArmeeReſerviſten, einjährigen Freiwilligen, Trainſoldaten
der wegen Unbrauchbarkeit und auf Reelamation vom Militair Entlaſſenen und der Nachgeſteller;

2) den A. Juni, früh 6 Uhr, aber die eigentliche Aushebung der geſunden Mannſchaften ſtatt.
Jch bringe dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und mache die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes noch

beſonders darauf aufmerkſam, daß ſie die Ordres, welche ihnen die Gensd'armen in den nächſten Tagen behändigen wer-
den, zeitig genug an die Militairpflichtigen befördern.

Außer den beorderten Jndividuen müſſen ſich auch noch diejenigen der Königl. Departements Erſatz Commiſſion
vorſtellen, welche beim letzten Muſterungstermine entweder gefehlt oder während der Zeit aus fremden Kreiſen zugezogen
ſind und ihrer Militairpflicht noch nicht völlig genügt haben, und müſſen dieſelben ſich ſpäteſtens Sonntags den
2. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Bürgergarten einfinden und ihre Geſtellungsatteſte vorlegen.

Die Magiſträte und Ortsrichter haben dieſe Beſtimmung auf geeignetem Wege den Eltern, Dienſtherrn e. der
Militairpflichtigen mit dem Bedeuten bekannt zu machen, daß im Fall des Außenbleibens die geſetzlichen Strafen unnach
ſichtlich eintreten werden.

Der Königl. Landrath Weidlich.Merſeburg, den 17. Mai 1850.

(Eingeſandt.) Merſeburgs die fremden Sänger in ihre Häuſer aufgenom-
Drittes Jahresfeſt en ſieh e e 163 Uhrin der akuſtiſch vortheilhaft gebauten Schloß- und Domkirchedes Sängerbundes an der Saale zur Hauptgeſangprobe des erſten Feſteoncerts, welches

am 21. und 22. Mai 1850. um 4 Uhr unter der energiſchen Direction des M. D. Otto
Am 21. und 22. Mai feierte der Sängerbund an der Claudius von Naumburg vor einem ſehr zahlreichen Audi-

Saale ſein drittes Jahresfeſt zu Merſeburg. Ueber 500 Sän torium ſtattfand. Der Geſammtchor ſang nach einer Orgel-
ger waren angemeldet. Früh 5 Uhr verſammelten ſich am Jntroduction vorgetragen vom Domorganiſten Engel)
21. Mai die Merſeburger Geſangvereine zu einem gemein einen Choral von Scheidemann: „O heilger Geiſt,
ſamen Choralgeſange auf dem feſtlich geſchmückten Markte kehr bei uns ein ec. 2) eine Motette von Bern-
und zogen dann nach dem Bürgergarten, um die ankommen- hardt Klein und 3) eine Hymne von Reiſſiger.
den fremden Sangesbrüder vor der geſchmackvoll decorirten Dieſen Voealſätzen folgte eine Orgel-Sonate, eben ſo
Feſthalle feierlich zu empfangen. Die Bürgerſchützen hatten vortrefflich componirt als ausgeführt von Ritter. Der
während der feſtlichen Tage die Aufrechthaltung der Ordnung Choral: „Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen“
bereitwilligſt übernommen, die übrigens in keiner Weiſe ge eröffnete den zweiten Theil des Kirchenconcerts, ihm folgte
ſtört worden iſt. Nachdem die fremden Geſangvereine vor Recitativ und Arie für die Baritonſtimme aus dem
der Feſthalle mit Muſik, Trommelſchlag und Kanonendonner Oratorium „Jephtha“ von Bernh. Klein, (vorgetra-
empfangen waren, begaben ſie ſich in den geräumigen Saal gen von G. Nauenburg) ferner Motette von Bernh.
des Bürgergartens, wo ſie von dem Feſtordner. Domſyndieus Klein und der 33. Pſalm, componirt von Löwe, ge-
Hunger nochmals insgeſammt begrüßt wurden, und die ſungen von dem G eſ ammtchore. Nach dem Kirchencon-
Quartier Billets, Feſtpapiere und übrigen Decorationen er certe wurden die Sänger in geordnetem Zuge auf den Markt
hielten. Als „Ehrengäſte“ wurden namentlich proclamirt: geführt, wo ſie von 40 Jungfrauen mit grünen Eichenzwei-
die Liedermeiſter Julius Otto von Dresden, Zöllner gen geſchmückt wurden. Die Jungfrauen ſchloſſen ſich, be-
von Leipzig, Stade von Jena, Organiſt Ritter von gleitet von den Feſtmarſchällen der einzelnen Geſangvereine,
Magdeburg, Concertſänger G. Nauenburg von Halle, dem Feſtzuge an, welcher ſich unter Volksjubel und Muſik

nach dem Bürgergarten bewegte, wo um 8 Uhr der Ball
richtsrath Hunger aus Naumburg, welcher noch als Thomas eröffnet wurde. Harmloſe Freude, Tanz und Geſang dauerte
ſchüler unter Doles, Hiller und Mozarts Dirigenten- bis tief in die Nacht. Begünſtigte den erſten Feſttag das
ſtabe geſungen hat. Nachdem die gaſtfreundlichen Bewohner ſchönſte Wetter, ſo begrüßte ein friſcher Morgen den zweiten
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Tag des Sangesfeſtes. Gegen 5 Uhr wurden die lebens-frohen Sänger durch Muſik und Trommelſchlag aus ſüßen,

vielleicht auch ſchweren Träumen geweckt! Menſchengewühl
wogte durch die geſchmückten Straßen nach dem Bürgergar-
ten, wo das Stadtmuſikchor des Herrn Braun unter lau-
ten Beifallsbezeugungen concertirte. Um 10 Uhr begann im
Schloßgarten die Hauptprobe zur zweiten Geſangauf-
führung welche 44 Uhr anfing und gegen 7 Uhr endete.
Sechs Geſänge von Methfeſſel, Julius Otto, O.
Claudius, Marſchner und von Weber wurden von
dem Geſammtchore, dazwiſchen' aber Einzelgeſänge der 17
verſchiedenen Vereine vorgetragen ſie verklangen aber, mehr
oder weniger gehört, meiſt effectlos in den Lüften! Es be-
währte ſich hier wieder die alte Erfahrung aufs Neue, daß
100 Sänger im geſchloſſenen Raume eine viel größere
Wirkung hervorbringen, als 500 Sänger im Freien.
Nach Beendigung dieſes vergeblichen Wettſingens zogen
die Sänger in geordnetem Zuge auf den Markt, ſtimmten den
Abſchiedsgeſang an und begaben ſich zum Feſtmahle in den
Bürgergarten. Viele Freunde religiöſer Muſik gingen um
7 Uhr noch in die Domkirche, wo, auf mehrfach ausgeſpro-
chenen Wunſch, Ritter ſeine Orgel- Sonate und G
Nauenburg die Arie von B. Klein nochmals vortrugen;
da die wohlwollenden Zuhörer ihre Plätze nicht verließen,
ſo ſang Letzterer noch einen Pſalm mit Orgelbegleitung
von B. Klein, und Ritter ließ in dem Halbdunkel des
hehren Domes ſeine Fantaſie in mächtigen Orgelklängen
dahinbrauſen, zur Freude und Erhebung der ſtillen, ſinnigen
Zuühörer! Um 8 Uhr begann im Bürgergarten das Feſt-
mahl. Toaſte, Lieder, Kanonenſchall und Gläſerklang durch-
kreuzten ſich im Gewirre der jubilirenden Menge. Um 11
Uhr verließen mehrere Vereine die Feſthalle und fuhren,
herzigen Abſchied nehmend mit dem Dampfwagen in die
Heimath zurück viele Sänger blieben aber bei Wein und
r zuſammen, bis der Morgen den hellen Tag ver-

ündete!

So endete froh und harmlos das in vielfacher Bezie
hung ſchöne Geſangfeſt, welches zu gleicher Zeit ein Volks-
feſt war, das frei von politiſchen Demonſtrationen und frei
von rohen Exceſſen geblieben iſt. Der beſſere und
ſchönere Sinn, den der Geſang anregt, hat ſich auch hier
wieder recht augenſcheinlich und offenbar ge-
zeigt. Es war nicht bloßer Zufall, daß das Frendenfeſt
ohne alle Störung und Unruhe, ohne alle wilden Aus-
brüche der Rohheit vorüberging, die bei ſolchem Con-
eurſe großer und gemiſchter Volksmaſſen immer mehr oder
weniger vorkommen nein die Macht des Geſanges
war es, die auch die Roheſten bändigte und zurückhielt die
Kraft des Liedes war es, die auch in den Ungebildeten
den in jeder Menſchenbruſt ſchlummernden Sinn für das
Schöne und Edle auf einige Stunden zum Bewußtſein
brachte und wenn auch alle die edlen Wirkungen der Kunſt
bei den meiſten Menſchen nur vorübergehend ſind, in
vielen Herzen ſchlägt der Sinn für das Edlere den-
noch Wurzel und legt den Keim zu einer beſſern Zukunft.

Herzlichen Dank ſchließlich den gaſtfreundlichen Bewoh
nern Merſeburgs, welche ſich, durch alle Stände hin-
durch, thatkräftig und hingebend bei dem Feſte er-
wieſen haben.

Mit Gott! ein frohes Wiederſehen in Zeitz 1851.
G. Nauenburg.

Ueber den verabſchiedeten Unterofficier Sefeloge, welcher
das bekannte frevelhafte Attentat am 22. d. M. auf dem Pots-
damer Bahnhofe auf Se. Majeſtät den König verübte, berichten
die Zeitungen unter andern Folgendes: Vom Militair entlaſſen
wurde derſelbe im Jahre 1849 wegen momentaner Geiſtes
abweſenheit und fixer Jdeen, war aber ſonſt bis dahin ein
gutmüthiger Menſch, den ſeine Kameraden liebten auch ſoll
er an politiſchen Vereinen keinen Antheil genommen haben
und wenn ſeine verirrten Gedanken daher in letzter Zeit eine
politiſche Richtung annahmen, ſo kann dies auch als eine
Folge des Geiſtes der Zeit überhaupt betrachtet werden, einEinſiuß, dem ſich Niemand zu entziehen vermag. Wie

ſeine Stimmung in pſychologiſcher Verknüpfung mit den
früheren Jrrgedanken, eine ſo feindſelige Richtung nehmen
konnte, iſt unſchwer zu erklären. Daß übrigens auch hier
die öffentliche Meinung eine Mitſchuld trägt, iſt nicht zu
leugnen. Jn einer Zeit, die im Allgemeinen die Gefühle
der Treue, der Ehrfurcht, des Vertrauens der Liebe, der
Ordnung und Geſetzlichkeit untergräbt, in einer ſolchen Zeit
iſt es natürlich, daß auch der Jrrſinn Formen annimmt, die
der allgemeinen Färbung oder Strömung der Gedanken ent-
ſprechen. Die Abſicht ſeiner That ſcheint er ſchon länger in
ſich getragen zu haben dafür ſpricht nicht nur der Umſtand,
daß er mehrmals die Abfahrt des Königs auf dem Pots-
damer Bahnhofe erwartete, ſondern auch, daß er ſich im
Piſtolenſchießen übte. Eine Aeußerung über ſein Vorhaben
iſt jedoch bisher nirgend bekannt geworden. Jn dem ganzen
ſo ſchwer beklagenswerthen Ereigniſſe liegt übrigens wiederum
der Beweis, daß es einen ſogenannten unſchädlichen Wahnſinn
nicht giebt, ſondern wo einmal eine Störung der Geiſtes-
kräfte eingetreten iſt, die Ueberwachung des Jndividuums
immer Pflicht bleibt und nicht blos weil Tobſucht die Ge-
fahren andeutet, die der Geſellſchaft von dem Jrrſinne drohen
können. Wenn es einerſeits unbezweifelt feſtſteht, daß der
Thäter an Wahnſinn gelitten hat und leidet, ſo iſt damit
doch die völlige Unzurechnungsfähigkeit deſſelben noch nicht
erwieſen und auch die Vermuthung nicht widerlegt, daß er
ein Werkzeug in der Hand Anderer geweſen. Das Piſtol,
mit dem er den Schuß gethan hat, iſt nicht aufzufinden ge
weſen, es muß alſo fortgeſchafft ſein. Durch wen?. Ein
zweites Piſtol, daß man bei dem Thäter gefunden, war bis
zum Zerſpringen überladen. Es ſcheint, daß er es für ſich
ſelbſt beſtimmt hatte. Die ganze Nacht über und dieſen
Morgen iſt er durchaus bei klarem Bewußtſein geweſen und
keine ſeiner Antworten zeigte Spuren von Geiſtesverwirrung,.

Der Unteroffizier Sefeloge berichtet die B. Z. weiter)
iſt in der hieſigen Stadtvoigtei in einem beſonders ſichern
Gefängniß, der ſog. Rieſenburg (dem feſteſten Theile der
Stadtvoigtei), untergebracht worden, und ſind zu ſeiner Be
wachung beſondere Sicherheitsmaßregeln ergriffen worden.
Der Hausordnung gemäß iſt derſelbe, wie dies ſtets bei
Mördern geſchieht, in Feſſeln gelegt, und wird er, dem Ver
nehmen nach, um ihn an jeder etwaigen Selbſtentleibung

zu hindern, von niDie gar nicht unbedeutenden Verwundungen deſſelben, welche
Polizeibeamten im Gefängniſſe bewacht.

er namentlich durch einen Säbelhieb über den Kopf und
mehrere Fußtritte erlitten hat, ſollen nirgends eine Gefahr
darbieten, hingegen ſoll es ſich immer mehr herausſtellen,
daß dieſer Menſch geſtörten Geiſtes und uicht zurechnungs-
fähig iſt. Auf das jetzige Benehmen des Sefeloge iſt natür-
lich dabei nicht viel Gewicht zu legen, da ſolches ſimulirt
ſein kann.
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Nach in Hannover eingegangenen telegraphiſchen Nach
richten iſt am 23. d. M. Nachmittags ein Theil des Via
ducts bei Bielefeld eingeſtürzt, als gerade ein Zug
ſich auf demſelben befand. Ob und wie viele Menſchen
dabei umgekommen, können wir noch nicht berichten.

Mündlichen Mittheilungen von Eiſenbahnbeamten zu-
folge ſoll der Viaduet bereits von dem Kölner Güterzuge
paſſirt geweſen ſein, als ein Theil des Bauwerks, wie man
vermuthet, in Folge eines durch heftige Regengüſſe veran
laßten Weichens der Auſſchüttung, zuſammenſtürzte. Jm
Uebrigen ſoll durchaus keine Beſchädigung des Zuges ſelbſt
ſtattgefunden haben noch
als Verluſt an Menſchenleben, zu beklagen ſein.

Die D. R. ſchreibt aus Deſſau, 22. Mai: Nach län
gerer Unterbrechung meiner Berichte habe ich Jhnen heute
eine grauſenerregende That zu melden. Die Leiche
der verſtorbenen Frau Herzogin iſt in ihrer Ruheſtätte, einer
Gruft in der Kirche zu Jonitz, entweiht und beraubt worden.
Die näheren Umſtände nebſt Angabe der entwendeten Gegen-
ſtände behalte ich mir vor, Jhnen ſofort zu melden, ſobald
ich Sicheres darüber in Erfahrung gebracht.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem herrſchaftlichen Diener Wittling eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Königl. Poſtſecretair Kolbe eine Tochter dem

Nagelſchmiedt Stenzel eine Tochter ein außerehel. Sohn. Getrauet:
der Bürger und Fleiſchermſtr. Sauermann mit Jgfr. Albine Karoline Meyer
aus Schleiz der Königl. Kreisſecretair Barth aus Halle mit Jgfr. Auguſte
Agnes Braun. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bürgers und Schnei-
dermeiſters Mathes, 62 J. 9 M. alt, an Schwäche Johann Heinrich Wie
mann, 30 J. 10 M. alt, an Auszehrung ein außerehel. Sohn, 5 M. 2 T.
alt, an Zahnen,

Neumarkt. Geboren: dem Maurer Frieß ein Sohn.
Altenburg. Geboren: dem Bürger und Lohgerbermſtr. Morgenroth

eine Tochter dem Königl. Regierungs Secretair Graf Zwillinge, eine Tochter
und ein Sohn.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars Johann
Carl Biſchoff zu Schotterei gehörigen Grundſtücke, als:

A. das Nachbargut zu Schotterei an Haus, Eingebäuden,
Hof, Räumlein, Garten und Zubehör, mit Gemeinde-
theilen und Nachbarrecht, nebſt den dazu geſchlagenen
Vier Viertellandes in Schottereier Flur, sub Nr. 59.
des Hypothekenbuchs und

B. die Wandeläcker in Schottereier Flur, suh Nr. 24.
e e e h r e ſtehende Jagdnutzung, circa 1700 Morgen haltend, ſoll denlandes, zwei und ein hälber Acker Feld, Einem halben
a Feld, Einem Viertellandes und Einem Viertel-
landes

zuſammen ad A. und B. auf 3525 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf.
abgeſchätzt, ſollen auf Antrag der Erben im Wege der frei
willigen Subhaſtation auf

den 29. Juni d. J. von früh 11 Uhr an,
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Ver-
n Wedingiugen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht
hereit.

Lauchſtädt, den 24. Mai 1850.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
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irgend ein ſonſtiger Unglücksfall,

Auetionen. Jm Wege gerichtlicher Execution ſollen
den 5. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr an, auf dem

Rathhauſe: Möbeln, Betten, Wäſche, Kleider, 1
Wand- und 1 kleine ſilberne Repetiruhr, und 2 Stech

rappiere mit Larven
den 7. deſſ. M., von Vormittags 10 Uhr an, in der

Schiffer Bernſtielſchen Wohnung in Fährendorf:
1 Kahn und kleineres Geräthe für Fiſcher, 2 alte und
3 junge Ziegen, 1 Kleider und 1 anderer Schrank;

den 11. deſſ. M., Vormittags 10 Uhr, in dem Gottfried
Schunckeſchen Gute in Atzendorf: 1 Kuh, und

den 13. deſſ. M., Vormittags 10 Uhr, in dem Karl
Gottlob Weißhaarſchen Gute in Meuſchau: 1 Kuh

verſteigert werden. Merſeburg, den 25. Mai 1850.
Nagel, Auct.

Bekanntmachung.
Es ſoll eine Parthie Sohlenleder- Abgänge Montags

den 3. Juni c. Vormittags 10 Uhr, auf dem Bauhofe der
Saline Dürrenberg öffentlich gegen gleich baare Bezah-
lung verſteigert werden, wovon Kaufluſtige hierdurch in Kennt
niß geſetzt werden.

Bekanntmachung.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht auf dem

Rittergute Crumpa bei Mücheln zum Verkauf.

Ein Handrollwagen iſt billig zu kaufen Neumarkt
Nr. 862.

Verkauf. Eine ganz neue Dreh-Wäſchrolle iſt
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Unteraltenburg Nr. 814. parterre.

Hirtenhaus- Verkauf.
Es ſoll in der Commun Papitz bei Schkeuditz das ſo

genannte Hirtenhaus den 16. Juni 1850, Nachmittags 3 Uhr,
in der Schenke daſelbſt, an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Papitz bei Schkeuditz.
Die Gemeinde daſelbſt.

Die den Beſitzern der Flur Spergan zuſtehende Jagd
nutzung ſoll Sonntag den 2. Juni, Nachmittags 4 Uhr,
bei dem Schenkwirth Knanuth daſelbſt, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, an den Beſtbietenden
verpachtet werden. Hartung, Richter.

Jagdverp achtung
Die den Beſitzern der Röglitzer-Abtsheyder Flur zu

2. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Gaſthof,
unter den daſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen, ver

pachtet werden. gRöglitz, den 22. Mai 1850.
Renz, Ortsrichter.

Jagdvexpachtung.
Die den Beſitzern der Flur Thronitz zuſtehende Jagd-

nutzung ſoll Sonntag den 9. Juni d. J., Nachmittags
43 Uhr, in hieſiger Schenke, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Thronitz, den 23. Mai 1850.
Fleiſcher, Ortsrichter.
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Eine gut gehaltene Droſchke mit eiſernen Achſen,

ein und zweiſpännig zu fahren, nebſt Geſchirre, iſt ſofort
zu verkaufen auf dem Rittergut Blöſien.

e k

Gebrauchte aber noch gute Kegelkugeln von ver
ſchiedenem Holze ſind zu verkaufen durch den Oeconomen

Nogck im Caſino hier. iEine ausmöblirte Stube nebſt Kammer, Nr. 70.
nahe am Markt, iſt ſofort an ledige Herren zu vermiethen.

Ein freundliches Logis für einen einzelnen Herrn
iſt ſofort zu vermiethen bei

E. Wieſe, Burgſtraße.
Die von dem Herrn Amtmann Heine in Halle pro-

jectirte Extrafahrt nach Eiſenach findet den 9. Juni
ſtatt und ſind Billets bei mir zu haben.

Hermann Klingebeil,
Gotthardtsſtraße 141.

t s rJm Auftrage einer Wohllöblichen Schuhmacher-Jnnung
mache ich hiermit bekannt, daß das bevorſtehende Pfingſt-
Quartal Montag den 3. Juni abgehalten werden ſoll. Jch
fordere deshalb die Herren Stadt und Landmeiſter hiermit
auf, die rückſtändigen Quartalgelder am benannten Tage
pünktlich zu entrichten.

Merſeburg, den 25. Mai 1850.
W. Leibner, Obermſtr.

DieConditorei von Wilh. Ehrich
in Eilenburg, Leipziger Straße Ur. 8.,

empfiehlt ächte Malz- Bonbons unter Bezugnahme
auf ein Gutachten des interimiſtiſchen Kreis-Phyſieus, Herrn
Dr. Bernhardi hier, welches dieſe Bonbons für ſehr
zweckmäßig bereitet und für ein vortheilhaftes Linderungs-
mittel bei Huſten und Heiſerkeit e. erklärt.

At't e ſt
Auf Jhren Antrag vom 31. März e. habe ich die von

Jhnen eingeſchickten Malz- Bonbons nebſt der gleichzeitig
mitgetheilten Bereitungsweiſe geprüft, letztere ſehr zweckmäßig
und erſtere von ſo guter Qualität befunden, daß von den-
ſelben eine vortheilhafte Wirkung als Palliativ bei Huſten,
Heiſerkeit c. wohl zu erwarten iſt.

Eilenburg, den 6. April 1849.
Der interim. Kreis -Phyſicus

(L. S.) Dr. Bernhardi,
Für Merſeburg und Umgegend habe ich eine

Niederlage bei dem Herrn L. Jimmermann

errichtet. W. Ehrich.Freitag den 31. d. M. iſt Gelegenheit nach Delitzſch
wer mitfahren will, hat ſich zu melden bei

Friedrich Eichhof.
Merſeburg, den 27. Mai 1850.

eSonnenſchirme,
elegant gefüttert, von 1 Thlr. 8 Sgr. bis 4 Thlr., bei

E. Wieſe ſonſt E. Schramm.

rn

Anzeige.Die Spielkarten Fabrik des Herrn von der Osten
in Strals und übertrug mir für hiesigen Ort und Um-

gegend die Hauptvertriebs Niederlage ihrer rühmlichst
bekannten französischen und deutschen Karten und habe
ich solche zur geneigten Abnahme zu empfehlen.

Merseburg, den 24, Mai 1350. S.
V. Grumb a.

Tanzunterrichts- Anzeige.
Einem hochachtbaren Publikum die ergebene Anzeige,

daß ich mit Genehmigung hoher obrigkeitlicher Erlaubniß
vom 4. Juli an wieder Unterricht in der Tanzkunſt ertheilen
werde. Es wird hierbei wie bisher mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, für körperliche Ausbildung nach Kräften zu wirken,
nicht minder aber für Erhaltung der Geſundheit und Mo-
ralität genaue Sorge zu tragen.

Die geehrten Aelter, Lehrer und Erzieher, welche mir
ihre Söhne, Töchter und Zöglinge anvertrauen wollen ſo
wie jungen Herren, denen daran gelegen, ſich ein angenehmes
geſellſchaftliches Benehmen anzueignen den Körper auszu
bilden und die gebräuchlichen ältern und neuern Geſellſchaſts-
tänze einzulernen, bitte ich, ihre Adreſſen gefälligſt. Herrn
Schneidermeiſter Moes zu übergeben.

Wilhelm John,
Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.

Beſtellungenauf gut geformte, trockne Torfſteine erbittet freundlich
C. Leißner, Vorſtadt Altenburg Nr. 824.

e Zum Sternschiessen,
Sonntag den 2. Juni, ladet ergebenſt ein

Wittwe Hartenſtein in Leung.
Herren-Kleidermacher finden fortdauernde

Beſchäftigung auf feine Arbeit im Kleidermagazin von
Ph. Gaab, am Eingange der Oelgrube Nr. 333.

Geſucht wird ſofort ein mit guten Atteſten
verſehenes Kindermädchen. Das Nähere Gotthardts-
ſtraße Nr. 150. 2 Treppen hoch zu erfahren.

Eine perfeecte Köchin findet zum 1. Auguſt in einem
Gaſthofe eine gute Stelle. Wo? zu erfragen in der goldnen
Sonne in Merſeburg.

Die heute früh 4 Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei-
ner lieben Frau von einem muntern Söhnchen beehre ich mich
ſtatt jeder beſondern Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, den 27. Mai 1850.
Herrmann, Magiſtrats Aſſeſſor.

Marktpreiſe vom 25. Mai.
thl.!ſg. ſpf. thl. ſg.pf- wirWeizen 1 22 6 bis 125 Gerſte 23 9 bis

Roggen 1 bis I 31 Hafer 17 6 bis 20
d Bekanntmachungen aller Art werden bis
9 Montag und Donnerstag Abends erbeten,

e können aber auch zur Bequemlichkeit im
23 en des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

thl. pf
h

ſg-

Wer
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